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Für das laufende Quartal werden gezogen, was ſchon daraus erſichtlich iſt, daß die
eder en Kelie von e r e en „Germania“ vor einiger Zeit erklärte, der Wahl
Allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Erxve aufruf des Centrums, welcher ſchon längſt fertig
dition entgegen genommen. geſtellt iſt, werde demnächſt, wohl noch vor der

Jnſerate finden bei der großen Auflage des Publikation des Wahltermins erfolgen. Dieſe
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. Publikation erfolgte, aber ein Tag nach dem andern

verging, ohne daß der Aufruf ans Taägeslicht ge
Allgemeine Verwirrung! kommen wäre, bis derſelbe jetzt endlich erſchienen

Das iſt die Lage in den Kreiſen der Gegner iſt. Er mußte wahrſcheinlich, der neuen Lage
der Lberalen, und dieſe können daraus den beſten entſprechend umgeändert werden. Wenn die
Nutzen zichen, wenn ſie klug und einig ſind. Kberalen thätig und einig ſind, ſo muß dieſe

Die Wahltaktik der Regierung iſt weder klar allgemeine Verwirrung im Lager ihrer Gegner für
noch conſequent, und es iſt nicht ganz leicht, ſich ſie gute Früchte tragen.

uns mehr als eines gewiß verzeihlichen Jrrthums
zu bezichtigen und uns ins Angeſichthinein zu ſagen,
wir hätten unſere Behauptung rein aus der Luft
gegriffen Und darf ſo fragen wir weiter
das Kreisblatt aus dem Umſtande, daß wir einen
Miniſterialerlaß für etwas anderes als einen
bloßen Schreckſchuß anſahen, die Berechtigung her
leiten, uns der prinzipiellen Hetzerei gegen die
Regierung zu beſchuldigen Sicherlich nicht, und
darum denken wir auch, daß ſich der von unſerer
Kollegin gegen uns gerichtete Schlag bei den be
vorſtehenden Wahlen als ein Schlag ins Waſſer
ausweiſen wird.

in dieſem Labyrinth von entgegenſteh dar n e e Der Triumph des Kreisblatts.einander aufhebenden Kundgebungen zurecht zu
finden. Zunächſt wurde die ganze offizielle und Wie ſich unſere Leſer vielleicht erinnern werden,
offiziöſe Maſchinerie zu Gunſten der Konſer ſtellten wir in unſerm Litartikel vom 21. v. M.
vativen in Bewegung geſetzt, und dann erfolgten den Satz auf, daß die Regierung überall die Zu
gegen die Konſervativen die heftigſten Angriffe. ſchüſſe, die ſte bisher den Gemeinden zu Schul
Man kann dies nur richtig verſtehen, wenn man zwecken gewährt, zurücknehme. Dieſe Behauptung
weiß, daß auch innerhalb der konſervativen Partei erklärte das Präſidium der hieſigen königlichen
ſtarke Gährungen ſtattgefunden haben. Es giebt Regierung in einer an uns gerichteten und in
in dieſer einen rein gouvernementalen, beſonders Nr. 193 d. Bl. mitgetheilten Zuſchrift als auf
aus Landräthen und andern abhängigen Beamten einem Jrrthum beruhend, gleichzeitig die Bemerkung
beſtehenden Theil, welcher jedem Commando von hinzufügend, daß allein für den dieſſeitigen Be
oben folgt, möge daſſelbe nun nach dieſer oder zirk im laufenden Jahre 3000 Mark inehr als
jener Richtung hin erfolgen. Daneben giebt es
einige bewußte Neactionäre um jeden Preis, die
ehemaligen Altkonſervativen,

ſind. Durch die neuere reactionäre Politik der
Regierung bekam dieſe letztere Richtung immer
mehr die Oberhand und die Freunde der Herren
gus dem Eentrüm ſpornte dieſe an, ſich der Re
gierung gegenüber ſelbſtſtändig zu ſtellen, auf das
Centrum geſtützt eine entſchloſſene reactionäre
Politik auch in denjenigen Fragen zu verfolgen,
in denen die Regierung nicht ſo weit mitgehen
mochte. Die konſervative Partei würde dadurch
lediglich ein Anhängſel ans Centrum und Herr
Windthorſt der entſcheidende Mann der Situation
werden. Das ſollte unter allen Umſtänden ver
mieden werden, darum der Angriff auf die Selbſt
ſtändigkeitsgelüſte der Konſervativen,

Dieſe ſind nun zunächſt zu Kreuze gekrochen.
Der „Reichsbote“ wehrt ſich zwar noch zum
Scheine, aber dies Paſtorenblatt iſt machtlos.
Nachdem die „N. A. Z. erklärt hat, die An
griffe auf ſie (die „N. A. 3.“ nämlich), auf den
Kommiſſtonsrath Pindter und die offiziöſen Jour
naliſten ſeien nicht mehr geſtattet weil damit zu
gleich die Regierung des Königs getroffen werde,
wagt die Kr.Ztg. gar nicht mehr, der „N. A. 3.“
zu antworten. Sie ſagt in einer ihrer letzten
Nummern, die liberale Preſſe habe dies und das
geſagt, und dann ſucht ſie ſich dagegen zu wehren;
es iſt aber der liberalen Preſſe gar nicht einge
fallen, das zu ſagen, was die „Kr.Ztg.“ ihr in
den Mund legt, daſſelbe hat vielmehr die „N. A. 3.“
ausgeſprochen Durch dies Kunſtſtück beweiſt die
„Kr Ztg. an beſten, daß ihr und ihren Freunden
der Selbſtſtändigkertskitzel vergangen iſt.

welche durch er Kreisblatt in ein lautes Triumphgeſchrei
und dünn mit dein Centrum zu gehen geneigt aus, indem es durch die erwähnte Berichtigung

bisher an ſolchen ſtaatlichen Beitraägen bewilligt
worden ſeien. Darüber bricht nun das „Merſe-

den Beweis erbracht ſieht, daß jene unſere Be
hauptung lediglich den Zweck gehabt, „das Miß-
vergnügen gegen die Regierung in alle mit der Volks
ſchule in Verbindung ſtehende Kreiſe zu tragen.
Wir glauben es dem Urtheil unſerer Leſer über
laſſen zu dürfen, was von einer derartigen Unter
ſtellung zu halten iſt, und wollen nür init kurzen
Worten darthun, wie wenig Urſäche das Kreisblatt
zu ſeinem Triumphgeſchrei hat, und wie ſehr es
fehl geht, wenn es unſere Angabe äls „vollſtändig
erfunden“ bezeichnet.

Am 28. Mai 1881 richtete das Kultusminiſte
rium einen Erlaß an die Regierungen, worin
die größte Sparſamkeit in Bezug auf Verbeſſe
rungen, betreffend das Dienſteinkommen der
Lehrer, die Theilung übergroßer Schulbezirke,
Errichtung neuer Schulen, Vermehrung der vor
handenen Schulklaſſen, reichere Ausſtattung mit
Ünterrichtsmitteln und Ausdehnung des Halb-
tagsunterrichts empfohlen wird. Die Aufwen
dungen der Gemeinden für das Elementarunter-
richtsweſen ſtänden nicht überall im Einklang
mit der Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten, der
Staat aber würde erſt in wünſchenswerthein
Maße beiſtehen können, wenn er nach vollſtän
diger Durchführung der begonnenen Steuerrefot m
in der Lage ſein werde, den Gemeinden einen

Politiſche Aeherſicht
Entgegen anderweiten neueren Angaben ſchreibt

die „Kr.Ztg.“ Was das parlamentariſche
Menu dieſes Winters betrifft, ſo bleibt es
nach unſeren Nachrichten feſtſtehend, daß der
preußiſche Landtag erſt Mitte Januar, am
Ende November dagegen zur beſtimmten Zeit der
Reichstag berufen werden wird ob letzterem
auch wie bisher die Abſicht war, außer dem Bud-
get für das nächſte Jahr das für 1884—85 vor
gelegt werden wird, darüber wird die Entſchlie
ßung noch erfolgen. Nach den neuerlichen
Kundgebungen der konſervativen Preſſe wird man
eine konſervativeklerikale parlamenta
riſche Acrion in der Frage der Sonn-
tagsruhe erwarten dürfen. Jn Centrumskreiſen
bereitet man in dieſer Hinſtcht Petitionen vor,
die namentlich das Verkehrsweſen (Poſt, Eiſen
bahndienſt) ins Auge faſſen. Es iſt anzunehmen,
daß man an den leitenden Stellen nach wie vor
bereit iſt, berechtigten Wünſchen entgegenzukommen,
doch das nothwendige Verkehrsintereſſe nicht aus
den Augen laſſen wird.

Der Streit über die Selbſtſtändigkeit
der konſer vativen Partei hat nunmehr
damit ſein Ende erreicht, daß das „Deutſche Tage
blatt erklärt Selbſtſtändigkeit der Regierung
gegenüber werde von den Konſervativen nur für
die Agitation im Lande, nicht aber für die Be
thätigung im Parlamente in Anſpruch genommen.
Damit iſt endlich einmal das wahre Verhältniß
der Selbſtſtändigkeit und des Gouvernementalismus
in der konſervativen Partei klipp und klar hinge
ſtellt. Der Mitarbeiter der „N. A. Z. wird
damit zufrieden ſein und auch die Wähler
wiſſen nun, was ſie von den ſelbſtſtändigen kon
ſervativen Candidaten zu erwarten haben wenn
dieſelben erſt Abgeordnete ſind. Nur der „Reichs
bote“ wehrt ſich in ſeiner iſolirten Stellung ſeiner
Haut, ſo gut es geht. Das hat nicht viel auf
ſich und man kann die Epiſode als beendigt an
ſehen da aber entbrennt, wie es ſcheint,
aufs Neue der Zwiſt unter den Auserwählteſten

weſenllichen Theil der Schulaſten abzunehmen.
Dieſen Erlaß hatte unſer Leitartikel im Auge,

wenn er von einem Zurücknehmen der bisher den
Gemeinden zu Schulzwecken gewährten Zuſchüſſe
ſprach. Daß der Erlaß thatſächlich keine Aus

der Auserwählten. Die „Kr.Ztg.“ hat an einen
Artikel des „Dtſch. Tageblatt“ Anſtoß genommen,
auf den wir nicht einzugehen brauchen. Des
ſcharakteriſtiſchen Tons wegen aber möge der Ein
gang der Polemik der „Kr.Ztg.“ hier Platz

Durch den ganzen Vorgang iſt aber die kon führung gefunden hat, war uns entgangen, ain finden „Das „Deutſche Tageblatt,“ welches auch
ſervative Poſition erheblich ins Wanken gerathen, wenigſten konnten wir vermuthen, daß im Gegen für konſervativ gilt dieſes Blatt, Nachfolger
und vor der Wählerſchaft ſtnd die Konſervativen ſaß zu demſelben die ſtaatlichen Beiträge zu den der früheren „Deutſchen LandesZeitüng“ und
dürch die Blosſtellung ihrer Unſelbſtſtändigkeit Schullaſten, wenn auch vielleicht nur in einzelnen Quaſiorgan des Vereins der „Steuer und Wirth
noch mehr in Mißkredit gekommen. Auch das Bezirken, noch erhöht worden ſind. Liegt nün da ſchaftsreformer“ hat ſich neulich wieder einmal
Centrum ſieht ſich dadurch in Mitleidenſchaft ſo fragen wir unſere Leſer ein Grund vor, ein capitaliſtiſches Kuckuksei in ſeine Spalten



legen laſſen. In ſeiner Nummer vom letzten
Sonntag findet ſich ein Leitartikel „Capital und
Arbeit von einer ſo bedenklichen, ja gradezu ge
fährlichen Tendenz, daß wir es nicht unterlaſſen
dürfen, im Intereſſe der Steuer und Wirthſchafts-
reform wie überhaupt der Sozialreform, die in
dem heutigen Stadium weitere Verwirrungen
nicht mehr verträgt, auf die Jrrlehren dieſes Ar
tikels hinzuweiſen.“

Zwiſchen Rußland und dem Executivausſchuß
der europäiſchen Donaucommiſſion iſt
ein Conflict ausgebrochen, der ſich trotz aller
ofſtziöſen Beſchwichtigungs und Vertuſchungs
verſuche ſchärfer zuzuſpitzen ſcheint. Es handelt
ſich hierbei um das vom Donaucomité in An
ſpruch genommene, von Rußland beſtrittene Con
trolrecht über den (beſſarabiſchen) KiligArm
der Donaumündung, in deſſen Beſitz Rußland
in Folge des letzten Türkenkrieges gekommen iſt.
Das „Journal de St. Petersbourg“ bringt jetzt
einen inſpirirten Artikel, der, in ziemlich barſcher
Tonart gehalten, die Theorie gufſtellt, die euro
paäiſche Controle habe ſich lediglich auf die Sulina
Mündung zu beſchränken, an der KiligMündung
aber nichts zu ſuchen. Dieſe Theorie iſt ebenſo
neu als befremdlich, da man bisher annahm,
daß der Wirkungskreis der internationalen Com-
miſſion ſich im Intereſſe der freien Schifffahrt
nicht auf dieſen oder jenen Arm, ſondern auf
die Donaumündungen überhaupt erſtrecke. Jn
der Commiſſton, die demnächſt zuſammentritt,
wird der Standpunkt Rußlands ſicher auf Wider
ſtand ſtoßen, und man darf daher auf den weiteren
Verlauf des Conflicts geſpannt ſein.

Jn Preßburg iſt in den letzten Tagen die
Ruhe nicht wieder geſtört worden. Die Unter
ſuchung iſt in vollem Gange und bei der Energie,
mit der die ungariſche Regierung ſich der
Sache annimmt, iſt zu hoffen, daß die Rädels
führer und eigentlichen Urheber der widerwärtigen
Exceſſe der verdienten Strafe nicht entgehen wer
den. Auch die neueſten Nachrichten beſtärken die
Annahme, daß es ſich um ein angeſtiftetes und
geplantes Unternehmen handelt. Nach einer
Preßburger Meldung des Peſt. Aoyd beſtätigt es
ſich, daß die dortige Stadthauptmannſchaft in den
Beſitz von Zetteln gekommen iſt, welche An
weiſungen auf Wein für den Pöbel enthielten.
Es wird ſich nun darum handeln, genau zu
conſtatiren, von wem dieſe Anweiſungen aus
gingen und wer dieſelben honorirte. Leider iſt
die Hetze nicht auf die Stadt Preßburg beſchränkt
geblieben auch auf dem Lande, in Lanſchütz,
Ratzersdorf und anderen benachbarten Orten kam
es zu entſetzlichen Scenen.

Nach neueren Berichten aus Petersburg
befeſtigt ſich nach der Rückkehr des Kaiſers aus
Moskau im Gefühl des ruſſiſchen Volkes
mmer mehr die Ueberzeugung, daß der Nihilis
mus jüngſt dort einen Sieg davon getragen habe,
indem der Zar vor den Gefahren der Krönungs-
feier zurückgeſchreckt ſei. Gerade weil die
Officiöſen ſich ſo anſtrengen mit Beweiſen, die
Reiſe habe nur der Ausſtellung gegolten, wird man
ſtutzig, und überdies iſt es nicht wahr, daß der
Zar in ſehr gehobener Stimmung nach Petersburg
zurückgekehrt ſei, vielmehr wird aus beſter Quelle
mitgetheilt, er ſei ſeit der Rückkehr faſt unzugäng-
lich und von trübem Ernſte. Es zeigt ſich, daß
nicht nur Moskau und das ganze Land auf das
erlöſende Wort diesmal gefaßt waren, ſondern,
daß ſelbſt das kaiſerliche Gefolge auf die Feier Vor
bereitet war. Der Zar mußte die kommende
Mißſtimmung vorausſehen und kann nicht mit
leichtem Herzen das Volk mitten in freudigen
Vorbereitungen enttäuſcht haben. Er ging nach
Moskau, um den großen Schritt zu thun, wenn
es nur irgend möglich wäre, aber es war eben
unmöglich ohne die Gefahr einer großen Kataſtrophe

ſo wird es in Wahrheit geweſen ſein. Wie
ſchlecht die Stimmung iſt, erkennt man an der
Zurückhaltung der Preſſe in der heiklen Sache.
Die Macht des Nihilismus iſt nun noch mehr
als früher gefürchtet, und eine gewiſſe Scheu dem
Hofe gegenüber macht ſich im Volke bemerkbar,
welche nur dringend wünſchen läßt, daß einige
energiſche Regierungsacte das wankende Anſehen
wieder heben mögen. Daß es auf dem Gebiete

der Verwaltung zu Thaten kommen wird, erſcheint
heute ſchon wahrſcheinlicher, aber eingeweihte Per
ſonen ſehen auch bereits neue ſchwere Kämpfe mit
den Parteien in Ausſicht und werfen einen be
ſorgten Blick auf die Energie des Zaren.

Pferdebahn ſtattgefunden. Am Dienſtag Vor gen die
mittag ging dieſelbe im Beiſein des Herrn e cſannenm
gierungspräſtdent v. Dieſt vor ſich e en Angelet
äls Vertreter der Stadt der ganze Mag t m
ſo wie einige Stadtverordnete fungirten. Auch ſnns

Deuülfſchland.

S Hofnachrichten. Es
als feſtſtehend erachtet werden, daß der Plan
des Kaiſers, im Herbſt Aufenthalt in Wies
baden zu nehmen, aufgegeben iſt Der Kaiſer
kehrt von BadenBaden direct nach Berlin zurück
und wird, wie in früheren Jahren, nur in den
letzten Tagen dieſes Monats einer Einladung zu
den Jagden des Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin folgen im November will ſich der
Kaiſer dann an den dieſſeitigen Hofjagden be
theiligen.

S Ser Hane rath von Tepper-Laski)
iſt zum Geheimen Regierungsrath und vortragen
den Rath bei dem Staatsminiſterium ernannt
worden.

Sie „OHOeutſche Reichszeitung“)
brachte vor einigen Wochen einen „Der deutſche
Lehrertag“ überſchriebenen Schmähartikel gegen
den deutſchen Lehrerverein, der mit folgender De

nunciation ſchloß
„Die Bitte aber dürfen wir uns erlauben,

daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung ein
ſcharfes Auge haben möge auf das Treiben aller
Lehrer in und außer der Schule, die dem deutſchen
Lehrerverein angehören. Wenn irgendwo, dann
galt es hier, der königlichen Mahnung gemäß,
dafür Sorge zu tragen, daß dem Volke die
Religion erhalten werde.“

Dem gegenüber veröffentlicht der geſchäfts
führende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins
eine eingehende Erklärung, in welcher es heißt:

„Der deutſche Lehrerverein fragt allerdings nicht
nach dem politiſchen, kirchlichen und pädagogiſchen

Glaubensbekenntniß ſeiner einzelnen Mitglieder
er kann aber naturgemäß nur Diejenigen unter
ſeiner Fahne ſammeln, welche es mit ihren
politiſchen, kirchlichen und pädagogiſchen Ueber
zeugungen vereinigen können, die Zwecke und
Mittel des deutſchen Lehrervereins zu billigen
Dieſe Tendenzen ſtehen allerdings den Dendenzen
gewiſſer, die Volksverdummung erſtrebender Kreiſe

ſchnurſtraks entgegen ſie ſind aber lange genug
bekannt, als daß es jener Denunciation bedurft
hätte, wenn ſie irgend etwas das Volks oder
Staatswohl Gefährdendes enthielten. Erlogen
endlich iſt auch die Schlußbemerkung jenes Ar
tikels, „daß die katholiſchen Lehrer den Tendenzen
des deutſchen Lehrervereins im Allgemeinen fern
geblieben ſeien, was ein nicht geringer Ruhm
für dieſelben ſei“. Eine große Anzahl katho
liſcher Collegen, und unter dieſen ſicher nicht
die ſchlechteren, haben ſich ſeit langer Zeit rege
an den Arbeiten des deutſchen Lehrervereins be

theiligt.“
(Zollpolitiſches.) Der „Reichsanzeiger“

meldet Während nach den bisherigen Beſtim
mungen des ſpaniſchen Zolldireckors die zum
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Berichterſtatter der Preſſe waren zugelaſſen worden
Zwei mit deutſchen Fahnen geſchmückte Wagen
wurden zu der Fahrt verwendet. Nachdem e
ſelbe glücklich beendet war, fand ſich eine Anzahl
der betheiligten Herren im Hotel Stadt Hen
burg zum Frühſchoppen ein. Volles Lob ver
dient die Vortrefflichkeit aller Einrichtungen
namentlich auch die in muſterhafter Weiſe ange

legten Pferdeſtälle, bis zu welchen vom Bahnhof
aus ſich die Fahrt erſtreckte.

Die königliche Beſtätigung des Herrn Landes
raths Schneider in Kaſſel zum zweiten Bürger
meiſter der Stadt Hälle iſt dieſer Tage einge
teoffen.

Aus Weißenfels, 2. October, wird der
M. Ztg. berichtet: Wenn auch in hieſiger Stadt
in verſchiedenen Branchen über „Geſchäftsflaue“

geklagt wird, ſo kann man doch dies von der
Schu hfabrikation durchaus nicht behaupten
Hierin geht das Geſchäft ſeit einiger Zeit ſo flott,
daß die Fabrikanten die Aufträge kaum zu effec
zuiren vermögen. Mehrere Fabrikanten haben
ihre Fabrikraume bedeutend vergrößern müſſen
und in einigen Fabriken werden Dampf- (ſog.
Heißluft) Maſchinen und Gasmnotore einſerichtet,

n

l

um auch die Steppinaſchinen dadurch bewegen zu Loß
laſſen. Maſchinen, welche die Stiefel bis ein
ſchließlich des Aufnähens der Sohlen fertigſtellen, Merſebur

ſind in zwei hieſigen Fabriken ſchon länger in
Betrieb. Gewandte Arbeiter und Arbeiterinnen
ſind ſtets geſucht.

Ein trauriges Bild von Familienleben ent
rollte ſich dieſer Tage in unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels. Ein dortiger Arbeiter, den der
Gerichtsvollzieher pfänden mußte, faßte den Ent
ſchluß, nachdem ihn ſeine Frau ſchon vor acht
Tagen verlaſſen, ſeine Kinder ausſuſezen und es M dr ffolgten
wurden die armen Kleinen auch in der That auf e i der a
einer Dreppe des Rathhauſes jämmerlich weinend Wie wir ho

vorgefunden. Die Kleinen, darunter ein vier er Hofwa
W ochen altes Kindchen, wurden alsald u ihrer nd, um ſich
ſich gegenwärtig bei ihrer Muttter aufhältenden (ſers von den
„liebevollen“ Mama gebracht, ſpäter aber wieder den Empfan
an der Rathhausthüre vorgefunden, von wo aus dir von 9
endlich die Ueberführung der Kinder ins Amen en
haus angeordnet wurde. Traurig, aber wahr lgenden Antt

bemerkt hierzu die „M. Ztg. n Crerckery
nts, deſſen
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hüden nut inner!

h ſpäter aber

teſte der Wah

Leipzig. Jmmer wieder Regen und mr
wieder! Eine recht traurige Meſſe! Am Sonntah Neffen die
war der einzige Tag, wo ſie ſehr ſtark beſucht ten Cscadio
geweſen iſt. Aber die Carouſſels gehen noch ohne des Shute
Muſikbegleitung. Die Stadtverordneten hatten de dcht, e
ſtillgewordenen Meſſe wieder aufhelfen wollen en
und die Erlaubniß zur Drehorgelmuſtk beantragh en
der Stadtrath hat den Antrag jedoch ohne Grund Naſe h
angabe abgelehnt und ſomit bleibte l hen do m
„untern Buden“, was unter der Bürgerſchaft on hat b
ſehr übel vermerkt wird, weil der Kleinhandel s ur n
durch die vielen Beſchneidungen der öffentlichen h über

Meßßfreiheiten leidet! hen deſſen

b
6

Zwecke der Erlangung billigerer Zollſätze noth
wendige Beglaubigung des Urſprungs deutſcher

delskammern bewirkt werden konnte, iſt durch eine

daß die Erklärung über den Urſprung der Er
zeugniſſe von den Producenten, dem Fabrikanten
oder einer ſeinerſeits bevollmächtigten Perſon von
der „Lokalbe hörde des Fabrikations oder
Depoſitalortes abzugeben und von letzterer zu be
glaubigen ſei. Um keinen Zweifel darüber zu
laſſen, welche Behörden zur Entgegennahme und
Beglaubigung der Urſprungserklärungen befugt
beziehungsweiſe verpflichtet ſind, hat der Miniſter
des Jnnern durch Circularerlaß am 18. Juli c.
beſtimmt, daß die in Rede ſtehenden Erklärungen
von den Ortspolizeibehörden abzugeben
und von denſelben zu beglaubigen ſind.

Provinz und Amgegend.,
Endlich hat in unſerer Nachbarſtadt Halle

die lange erwartete Probefahrt auf der neuen

nach Spanien gehender Fabrikate durch die Han

neuere Verfügung deſſelben angeordnet worden,

t

Jnm September eine Feldtreibjagd abhalten h heiteres
iſt unwaidmänniſch, weil die Haſen noch ni e Wenn
ausgewachſen ſind und noch ſo manche Hin n

trächtig iſt es iſt aber auch unprackiſch, weil i Jis den Pre
das Wildpret bei der warmen Demperatur n e n Vre
aufbewahren läßt. Die Feldtreibfagdsſaiſon d
ginnt erſt nach Mitte October da tende

Bekanntlich hatte der Graf zu Stolb er Car
Wernigerode einen Prozeß gegen den Hel erſt
zog von Braunſchweig auf Rückgabe n Am
Grafſchaft Blankenburg angeſtrengt. Da an her Kdnete

t indeß, wie Angericht zu Braunſchweig hat jetz
„M. Z.“ von dort geſchrieben wird, den K
abgewieſen, doch will ſich derſelb
Entſcheidung nicht beruhigen.

t Die von dem Leipziger Hausbeſ
verein anfangs den Miethern gegen
nommene ſchroſfe Haltung hat nach der
daſelbſt zur Gründung eines Mietherver Be
geführt, der ziemlich viel Anklang in der in Vhen
völkerung findet. Den Bemühungen des h
ſtandes des letzten Vereins iſt s nun gehn n.
eine Uebereinſtimmung mit dem Hausbeſtherveten

er ete
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an den Eltern des Kindes zu nehmen, miſchte ſie

ſonderes vorgefallen ſein müſſe, und brachte das

liche Miſſethäterin wurde verhaftet.

Einwendungen
werden nur innerhalb dieſer drei Tage angenom-

Kaiſers von dem Stande der Vorbereitungen e.

zu erzielen, die vorausſichtlich die Grundlage für
ein Zuſammenwirken beider Vereine in gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten ſein wird. Das ſelbſt
bewußte Auftreten des Miethervereins dürfte auch
ein Fingerzeig für die Miether in anderen
Städten ſein.

Ein kürzlich zwiſchen Fröttſtedt und Wutha
aus einem in voller Fahrt befindlichen Zuge ent
ſprungener Verbrecher iſt wieder dingfeſt ge
macht. Derſelbe hatte ſich beim Sprunge aus
dem Waggon eine Verletzung des Rückgrates zu
gezogen und iſt in der Nähe eines Gehöftes auf
dem Felde aufgehoben worden.

Eine fünfzehnjährige Waiſe aus Magdeburg
diente als Kindermädchen bei einer Maurerfamilie
in Rottenburg. Nachdem ſie zweimal Dieb
ſtähle verübt hatte, welche bald entdeckt und von
ihr eingeſtanden worden waren, war ihre Behand-
lung nothgedrungen eine ſtrenge geworden, und
um ſich dieſer zu entziehen, wohl auch, um Rache

dieſem, das erſt zehn Wochen alt war, in die
Saugſlaſche den von einem Bund Streichhölzer
abgeſchabten Phosphor. Zum Glück kam die
Mutter des Kindes hinzu, ſchloß aus dem ſicht-
baren Erſchrecken des Mädchens, daß etwas Be

ſelbe zum Geſtändniß. ſeiner That. Die jugend

Lokolnachrichten.
Merſeburg, den 5. October 1852

Jm hieſigen Commuagalbureau liegt heute,
morgen und übermorgen die Wählerliſte für
die Wahl der Wahlmänner zur nächſten Abge
ordnetenwahl zur öffentlichen Einſicht aus.

gegen die Richtigkeit derſelben

men, ſpäter aber unberückſichtigt gelaſſen. Jm
Intereſſe der Wahlberechtigten liegt es daher, ſich
von der erfolgten Einzeichnung ihres Namens in
die Liſte in der angegebenen Friſt zu überzeugen.

Wie wir hören, war vorgeſtern ein könig
licher Hofmarſchall aus Berlin hier an
weſend, um ſich im Auftrage Sr. Majeſtät des

für den Empfang Sr. k. Hoheit des Großfürſten
Wladimir von Rußland zu überzeugen. Zu der
am 12. d. kurz nach der um 11 Uhr 59 Min.
erfolgenden Ankunft des hohen Gaſtes auf dem
großen Exercierplatze ſtattfindenden Parade des
Regiments, deſſen Chef bekanntlich der Großfürſt
iſt, treffen die beiden in Weißenfels garniſo-
pirenden Escadrons hier ein und werden für die
Tage des Beſuches in hieſtgen Quartieren unter
gebracht.

S Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 4. d. M. Nachdem ein Minimum von
der Nordſee her in ſüdöſtlicher Richtung bis Mittel
deutſchland vorgedrungen iſt und ſich dann öſtlich
gewandt hat, ſteht die Ausbreitung des Einfluſſes
eines zur Zeit über Spanien lagernden Maximüms
auch über unſere Gegenden zu erwarten und
dürften dieſelben deshalb wieder auf trockenes,
ziemlich heiteres, früh jedoch etwas nebliges, meiſt
kühiges Wetter rechnen können.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
KJn Schkeuditz ſtarb am 29. September

der Superintendent der gleichnamigen Ephorie,
Oberpfarrer Carl Weiß nach 31 jähriger Amts
thätigkeit in erſtgenanntem Orte. Der Kirchen
däth, die Gemeindevertretung, Magiſtrat und
Stadtverordnete, ſowie die Geiſtlichen der Ephorie
widmen dem Verſtorbenen in der jüngſten Nr.
des Schk. Wchbl. einen ehrenvollen Nachruf.

S Herr Rentier Meiſel in Schafſtädt er
richtet ſeiner Vaterſtadt aus eigenen Mitteln ein
Aſyl für würdige und bedürftige ältersſchwache
Einwohner. Das für dieſen edlen Zweck be
ſtimmte Gebäude beftndet ſich in dem Garten des
ſtüheren Chauſſeehauſes öſtlich der Stadt und iſt
in dieſen Tagen gerichtet worden. Nach ſeiner
Fertigſtellung wird daſſelbe dem Magiſtrat über
geben werden.

benſtreich“ hat ſehr angeſprochen, wenn auch einzelne
Kritiker mit ihrer ärgerlichen Poſe das Ganze als ge
ha tlos und oberflächlich bezeichnen, das keinen Anſpruch
auf den Namen Kunſtwerk habe. Ein gut amüſirendes
Luſtſpiel, dem ein geſunder Humor inne wohnt und das
gewandt ſowie mit Drollerie geſpielt wird, erfüllt den
Zweck den es haben ſoll und lobt ſeinen Meiſter. Daß
aſſelbe gleich ſei einer klaſſiſchen Komödie, kann Niemand

verlangen. Ein gutes Luſtſpiel mit ſprühenden Ein
föllen iſt in unſerer trockenen, materiellen Schaäblonen
zeit eine köſtliche Blume. Und daß dies auch der „Schwa
beuſtreich“ iſt, bewies die brillante Aufnahme ſeiner
Premiére am Sonntag. Nächſten Dienſtag kommt im
neuen Theater Byrons Trauerſpiel „Manfred“ zur
Aufführung und die Oper „Don Juan“ wird noch im
Laufe dieſes Monats neu ausgeſtattet und neu
cenirt gegeben. Carolatheater. Die Mi

niaturSchauſpieler, die ſieben Zwerge, welche daſelbſt
mit entſprechend kleinen Decorationen und Ausſtattungen
einen Cyklus von Vorſtellungen geben werden, ſind hier
ingekommen und haben im „Hötel de Pruſſe“ 10 Zimmer
d 2 Salons bezogen. Es ſind 2 Damen und 5 Herren.

D eſe Geſellſchaft ſoll ganz allerliebſt ſpielen, und wird
hr Spiel den ohnehin ſtarken Beſuch des netten Theaters

noch erheblich mehren helfen.

Vermiſchtes.
(Schiffsuntergang.) Aus Rotterdam meldet

man unterm 2. Oct., daß der Steamer „Comet,“ ſeit dem
14 Sept. auf der Fahrt von Palermo nach Rotterdam,
i Gibraltar geſunken iſt. Ob Mannſchaften dabei um
kommen ſind, iſt in der bezüglichen Nachricht nicht
im egeben.

(Maſſakre.) Einem Telegramme des holländiſchen
Marinecommandanten aus Oſtindien zufolge wurde die
Scaluppe des Dampfers „Watergens,“ als ſie auf dem
IntrapuraFluſſe (Sumatra) einheimiſche Schiffe durch
üchte, von den Eingeborenen angegriffen. Ein Officier

und ein Matroſe ſigd todt, ein Maſchiniſt wurde ver
wündet, ein anderer ertränkt.

(Vatermord.) Bei Obereiſesheim (Heilbronn)
hat am 29. September abends der ledige Oekonom Gurr
wahrend der Arbeit auf dem Felde infolge eines Wort
wechſels ſeinen Vater mit einem Karſt todtgeſchlagen.

(Die Cholera) wüthet, wie wir einem Tele
zramme der „Frkf. Ztg.“ aus dem Haag entnehmen,
p demiſch in Kottaradja, dem Hauptorte von Atchin
Alle Schiffe von den Philippinen-Jnſeln, von Java und
Sumatra werden in Malta einer Quarantäne von 21
Tagen unterworfen

(Zur Ueberſchwemmung in Jtalien.) Wie
man dem „B. T.“ aus Rom meldet, lauten die Nach
richten von der Ueberſchwemmung in der Provinz Rovigo
nrſetzlich. 120000 Menſchen kampiren obdachlos großen
eilts auf den Po-Dämmen, deren Durchbruch mit

Schrecken entgegen geſehen wird.
(Theaſterkrach.) Mit Hinterlaſſung einer

Schuldſumme von nahezu 70000 Mk. iſt am Montag
morgen der bisherige Generalpächter des National
Theaters in Berlin, der frühere Reſtaurateur Paul
Kiſtel, flüchtig geworden,

(Ein intereſſantes Experiment mit Ka
narienvögeln) iſt kürzlich in Königsberg gemacht
worden. Herr Naujock, Vorſtandsmitglied des dortigen
Vereins für Geflügelzucht und als Kanarienzüchter beſtens
kannt, Hat nämlich verſucht, Kanarienvögel frei umher

fliegen zu laſſen und dieſelben wie die Tauben an Futter
blätze und Käfig zu gewöhnen. Der Verſuch iſt vor
refflich gelungen, denn im Garten des Kafé Sprind

fliegen etwa 30 Kanarienvögel ragüber frei umher und
den ſich am Tage zur Mahlzeit und abends zum
Nachtaufenthalb in dem Käſig wieder ein.

(Die kleine Stadt Cheſterfield in Eng
han d), darf den Ruhm beanſpruchen, zuerſt die Gasbe
l uchtung ganz über Bord geworfen und die elektriſche
ausſchließlich zur Anwendung gebracht zu haben. Die
12 000 Einwohner zählende Ortſchaft wird durch 22
Bogenlampen nach dem Syſtem von Bruſh und 100
LaneFox'ſche Glühlichtlampen glänzend beleuchtet. Frei
ich iſt die Anlage keine ſo elegante, wie in der Leipziger

raße in Berlin. Die Lampen ſind auf gewöhnlichen
Telegraphenſtangen angeordnet, und die nöthige Speiſe
wird ihnen nicht unterirdiſch, wie in der Reichshaupt
ſtadt, ſondern mittelſt Luftleitungen zugeführt. Doch
ies beunruhigt die glücklichen Cheſterſielder wenig. Sie
meinen, die Hauptſache ſei ein gutes Licht, das Uebrige
werde ſich finden. Die Elektricität iſt gleich auf Zu
wachs gebaut und kann den Privaten außerdem 22
Bogen Und 220 Glühlichtlampen zur Verfügung ſtellen.
Hie Straßen Glühlampen werden um zwölf ausgelöſcht,
während die Bogenlichtlampen die ganze Nacht weiter
brennen, auch wenn der Mond im Kalender ſteht.

Ein Königreich für ſich) hat die Familie
Benton zur Scarbürgh in Kalifornien geſchaffen. Die
neun Mitglieder derſelben haben nämlich vor einigen
Monaten eine feierliche Unäbhängizkeitserklärung pro
klamirt und den Gatten und Vater zum König gekrönt.
Sie zogen eine neue Flagge auf dem Hauſe auf, ver
tündigten, daß ihre hundert Aeres fortan keinen Theil
der Vereinigten Staaten mehr bilden und weigerten ſich,
die Steuern zu bezahlen. Jetzt rüſten ſie ſich zum Kriege,
den der Sheriff beabſichtigt, ſie anzugreifen.

Literatur.
Amerika. Die unter dem Titel „Amerika“ von

Otto Maaß in Wien ſeit 2 Jahren herausgegebene
J Leipziger Stadttheater. v. Schönthans „Schwa

aus dem geiſtigen, geſellſchaftlichen und geſchäftlichen
Leben (mit beſonderer Berückſichtigung der nach Millionen
zählenden Deutſchen) in den Vereinigten Staaten von
Amerika und iſt für Alle, welche an dem mächtig empor
blühenden Staatsweſen jenſeits des Oceans Intereſſe
nehmen, beſtimmt. Die uns ſeit längerer Zeit zuge
kommenen Nummern dieſes Blattes haben uns den Be
weis geliefert, daß der Herausgeber ſein Programm, bei
voller Kenntniß der Verhältniſſe der großen tranſat
lantiſchen Republik, eingehalten hat und daß die Zeit
ſchrift nicht nur hochintereſſant, ſondern auch belehrend
iſt. Probennummern ſind vom Herausgeber in Wien,
ſowie von jeder Buchhandlung gratis und franco zu beziehen.

Lotterie.
Leipzig, 3. October. Bei der heute beendigten

Ziehung der 4. Klaſſe 102. königl. fächſ. Landeslotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern:

Gewinn zu 60000 Mk. auf Nr. 86614.
Gewinn zu 50000 Mk. auf Nr. 34316.
Gewinn zu 40000 Mk. auf Nr. 49 69.
Gewinn zu 20000 Mk. auf Nr. 90492.
Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 93105
Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 68433 68538 73447

77315 79967 82611 85048 95753 97414.
zu 3000 Mk. auf Nr. 2344 30649 74171

16.

nàòè
Witterungs Berioht

der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech,
Instituts von M. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

3 /10. Abds, 8 Uhr. (4 10 Args. 2 Ubr,

Barometer Millim. 760,0 760 8
Therm. Celsius 114 112Rel. Feuchtigkeit 95.8 95,6
Bewölkung 8 4Wind W W.Stärke 4Der Dunstdruck verändert sich von 5,31 auf 4,97.

Therm. Minima 8,2.
Niederschläge 14,5.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat September 1882

4

Weizen, pr. 100 Kl. 2242 Schweinefl. pr. Kilo 1 35
Roggen, do. 16 30 Schöpſenfl., do, 115Gerſte, do. 19 50 Kalbfleiſch, do.Hafer, do. 16 Buttier, do. 2 84
Erbſen, do. 20 78 Eier, pro Schock 3 62
Linſen, do. 29 78 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 29 BHranntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K. 4 42 Heu, pro 100 Kilo 7 97
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 20 Kilo 4 42
Bauchfleiſch, do. 115

Anzeigen
FamilienNachrichten.

Todes-Anzeig E.

Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb ſchnell und unerwartet
meine unvergeßliche Frau Jda geb. Apel. Dies zeigt
allen lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch an

der trauernde Gatte G. Polter.
Merſeburg, den 3. October 1882.

p Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr
att.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer guten lieben Tochter

Eliſe Lindner können wir nicht unterlaſſen, für die
herzliche Theilnahme beim Begräbniß, für die Blumen
und Kränze und für die troſtreichen Worte des Herrn
Paſtor Teuchert unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hintenbliebenen.

Mobiliar-Aurtion
in Merſeburg.

Honnabend den 7. d. M., vormittags 9 Ahr,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Schreibſecretair,
3 Sophas, verſchied. Kleider und Wirthſchaftsſchränke,
Tiſche, Stühle, Kommoden, Bettſtellen, 2 Mahag.Spiegel,
1 gold. Damenuhr, I Hexrrentaſchenuhr und dergl. mehr,
ſowie 1 Poſten Cigarren und 1 Froße Partie neue
Jaquettes und Jacken in Tuch, Double und Plüſch, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. October 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctione-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Ein Springbock ohne Hörner
ſteht zur Benußung Weissenfelser Strasse 3 (am
Chauſſeehaus).

200 Gtr. Guano-Ammoniak
liegen zum Verkanf beim Kaufmann Herrn Richard
HOrtmann, Schmaleſtraße.

Ein Springbock ſteht zur Benuhung
Damm ſtraße 18.

Eine möblirte Stube nebſt Schlaſcabinet ſt zu ver
illuſtrirte Zeitſchrift bringt wahrheitsgetreue Berichte miethen und ſofort zu beziehen Oberbreiteſtraße 4.



Haus Verkaurf-
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein in hieſiger

gr. Ritterſtraße 17 belegenes Wohnhaus, beſtehend
aus 7 Stuben, 5 Kammern, 5 Küchen, Waſchhaus,
Stallung, Garten, gr. Hof (Einfahrt iſt anzubringen),
alles in gutem Zuſtande, unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen zu verkaufen.

Merſeburg, den 4. October 1882.
Carl Hoffmann.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Schreiberſtraße Nr. 4.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche, wenn

möglich parterre, wird von ruhigen Leuten für ſofort
zu beziehen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Hoffmann Oberbreiteſtraße 20. abgegeben.

Regenmäntel
in größter Auswahl und z
pfſiehlt

Aeltere Façons werden zu
Ausverkaufspreisen

u billigſten Preiſen em
J. Srhönlicht.

rD. O.
Eine Wohnung für ein Paar einzelne Leute iſt zu

vermiethen und 1. Januar n. J. zu beziehen
Preusserstrasse 18.

Ein Logis, halbe 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen.

Näheres bei Herrn Ortmann, Markt 5.
Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör ift

r vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

ragen bei Renno.Karlſtraße Nr. 10 ſt die obere Etage zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen. H. Bauer.

Ein Vogis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
Neujahr zu bezieben Vorwerk 22.

Eine Souterain- Wohnung und eine Etage (ganz oder
getheilt) ſind zu vermiethen Halleſche Straße 22.

Ein Parterre-Logis iſt zu vermiethen
Wagnerſtraße Nr. 3.

Zwei Logis, das eine mit ſchöner heller Werkſtatt,
ſind zu vermiethen und erſten Januar zu beziehen

Gotthardtsstrasse 26.
LogisVermiethung.

Das von Herrn Rendant Hofmann vbewohnte Lozis
iſt anderweitig zu vermiethen und I. April k. J. zu be

ziehen. Gebr. Hippe.Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und I. Januar 1883 zu beziehen

Brauhausstrasse 5.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und allem

Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen gr Ritterſtraße 21

Eine Schlafſtelle iſt zu vermiethen
Burgſtraße Nr. 8 im Hinterhauſe links
Wohnungs Wexänderung.

Meinen werthen Kunden von Stadt und Land die
ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr Hüterſtraße Nr. 1a
wöhne, ſondern B. Markt Nr. 7 im Hinter
ahuſe. A. Wüſteneck,

Schuhmachermeister.
Wohnungs Veränderung

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich meine Wohnung
von jetzt ab Roſenthal 15 befindet.

Um fernere in mein Geſchäft als Schneider
greifende Aufträge bittend

zeichnet hoch chtunge voll

h. Dann er.
Wilke für Damen werden binnen 8Tagen ſchön umgeändert.

e a Stück 1 e. n
C. Berger, k. Ritterstr. 13.

Imnernanns Ialzenact,
nach Jobann Hoffs Methode,

iſt ein diätiſches Hülfs- und Stärkungsmittel bei ge
ſchwächter Verdauung im Alter und nach überſtan
denen Krankheiten bei Bruſt und Halsleiden (im
warmen Zuſtande zu genießen) und Hämorhvidalleiden
Daſſelbe iſt ſeit 16 Jahren in den meiſten Städten ein
geführt, wird von Krankenhäuſern bezogen und von
Aerzten empfohlen.

Preis per Flaſche 49 Pfg. Leere Flaſchen werden
mit 10 Pf. per Stück zurückgenommen.

Zu haben bei

aux Oberburgſtr.
Pa. Magdeburger Sauerkohl,
feinſtes Musgewürz,
ſſ. Trauben Eſſig zum Einmachen,
ſ. Salzheringe,
ſ. marin, Heringe,
geräucherte Heringe empfiehlt billigſt

üdckeaawrel Helbbig.
7 billtaſt beiSärge Wilhelm Borsdortf,

Roßmarkt 3.
Zum Beginu

Stickmuſtern aller Art.

Wilhelm Wo
der Saiſon empfehle ich mein neu ſortirtes Lager von

Angefangene Schuhe von Mk. 1,50 an. Teppiche,
Kiſſen, Seſſel, Decken 2c. zu billigen Preiſen.

Kenſtag

Poli

Roßmarkt 3.

sowie Karlshafener,

Wandbekleidungs-Platten, glasirt
Sorten Trottoir und PHaster- Platten für

E. im

Mettlacher Mosaik-Platten,
rheinländische Thon-, Klinker- und Cement-Fussbödenplatten t wurde M

in reichhaltigster Auswahl zum Belegen von Fluren, Küchen, Kirchen, PFabriksälen ete,
einfarbig und bunt; ferner verschiedene

pflasterungen etc. offeriren zu Fabrikpreisen.
Museter und Kostenanschläge zu Diensten.

alle a

h die fing
Regierung
e geitung“, w

en Correſpon

man an die
en der direcke

n werde. So

tn als ihre
Ming unterwor

brartiger Entn

hnangininiſteri

Passagen, Höfe, Durchfahrten, Stall-

G. 6129
S

Geſucht wird ein Logis von einem pünktlichen
Miether (möglichſt parterre) nebſt heizbarer
Werkſtatt, die Beſchäſtigung iſt derart, daß der
Werkſtatt kein Schaden geſchieht. Zu erfr. bei

Kächel, Holzdrechsler,
Breiteſtraße 18.

Nähmaſchinen, beſtes deutſches Fabrikat,
empfieblt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an

Breiteſtraße Nr. 13
im Hauſe des Herrn Reſtaurateur Dittrich.

Hochachtungsvoll

Gerstau Appüteasela,
Tapezierer und Decorateur.

Hauptziehung
ger Lotterie Baden-Baden

Vom 18.--25. October d. J.
Es Kommen zur Entscheidung Gewinne im Werthe

von Mark

a 69000, 14 30000
12 10000, 14 5000, 14 4000
54 3000, 54 2000, 15 4 1000
15 à 600, 20 4 500, 25 à 300, 30 à 200.

120 à 100, 350 à 50, 4410 im Gesammtwerthe
von 89000, zusammen also

300,000 K.
Original-Loose à 10 Mark sind zu beziehen

durch (No. 7300.)A. Molling, Hannover,
e sowie durch die Exped. d. Bl.

Kieler Sprotten,
pr. n (80 Stck.) Mk. 1,80 zollfrei,
empfie

Schmaleſtr. 26.

jedoch dem

e und kam v
den LandtagRennthierfelle,

vom 1. October 1882 bis 1. April 1883 per St. für 2,50 Mk. noch an der A

pränumerando zu verleihen. Beſtes Fuß rwärmemittel. s ſſſthielt,.
Dieſe Felle werden viel in Hotels, Reſtaurants undParterre- Wohnungen in anderen Städten benutzt rium in

nen vertraulicHu go 1 0 ch em, Zeit. erung in Betre

Zum Aufpolern der Möbel und Tapezierarbeiten troffen Ent
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen ſchen als

Carl Lintzel, Viefer Keller s Wenn

Kaiser Wilhelmshalle ſüreuch wurde d
FinanzmintSollte Jemand von meinen werthen Gifte Slle

und Gönnern durch das Circular vergeſſen ſein wonnen du
ſo erlaube ich mir zu meiner am Donuerskag
den 5. October ſtattfindenden

ſabgeleugnet

r nun einzt

Kirmeß anf Ernebſt nachfolgendem Kränzchen gan ergebenſt ihe.
einzuladen Fr. verw. Geisler. h gewiſſes A

z C nungenDeutsche Reſchsfechtschulo en
Freitag den 6. d M., abends 8 Uhr, im Reſvon Ruman
ſtaurant Rischgarten ſemeinſchaftliches Beiſammen t dem Kö
bin der Fechtſhulen Nr. 3932 u 536glieder ſammtl. Fechtſchulen werden hierdurch ergebenſ an nun
engeloden. Die Fechtmeiſtern geh den

e n e Gründunc Algemeiner Curn- er
e Heute Donnerstag punkt s ühr Sinne land mit

S e ſtunde in Mehlers Reſtauration Da Dinkeln ſchleie
a S Erſcheinen ſammtlicher Sanger oth iſher P

I wendi iſt Vornditg. be DochHternſchießen egnunen ſich a

S w. ſcheSonntag den 8. Octob iſch, wozu freundlicheinladet net n r 5 hen erklärenI. Kiteins in
S ndesWü vol.

Freitag den 6. Oetober, abends
Uhr, gemeinſchaftliche Probe ſämm
licher Geſangvereine. Haupt

Gegell
Deutſcher Reichs Fecht Kegel

Club.
Donnerstag den 5. d. M., abends 8
Tivoli. Pünktliches Erſcheinen e wünſcht

Eine Uhr verloren gegangen Gegen Beloyn
der Exped. d. Bl. abzugeben.

W

l

M
h

tenalen e ſtJohn Harmsen, e n dunſeres Blattes enthält eine Extrabeilage diAltonag bei Hamburg. n regten h vRedaction, Druck und Berlag von Th. Roöoßner in Merſeburg e tages n
hen du
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